
Intensivierung — Grundprinzip 

sozialistischen Wirtschaltens

Die Erfüllung der vom VIII. 
Parteitag beschlossenen Aufga- 
ben zur Gestaltung der entwik- 
kelten sozialistischen Gesell
schaft in der DDR erfordert 
ein hohes und stabiles ökono
misches Wachstum. Diese für 
die systematische Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedin
gungen der Werktätigen un
erläßliche Bedingung kann nur 
erfüllt werden, wenn die In
tensivierung der gesellschaft
lichen Produktion mit allen 
Konsequenzen erfolgt. In die
sem Zusammenhang setzen 
sich die Genossen in Planbe
ratungen, in Mitgliederver
sammlungen der Grundorgani
sationen und bei Aussprachen 
in den Parteigruppen häufig 
mit der Forderung mancher 
Leiter nach höheren Investitio
nen und mehr Arbeitskräften 
auseinander.
Woraus sollen aber die höhe
ren Investitionen finanziert 
werden? Etwa durch Kürzung 
anderer wichtiger Aufgaben im 
Gesundheits- und Sozial
wesen, in der Volksbil
dung? Durch Aufnahme von 
Krediten im Ausland, deren 
Zinsen und Tilgungsraten 
künftige Zeiträume belasten ? 
Welchem Bereich sollen Ar
beitskräfte entzogen werden? 
Die Beantwortung dieser 
und weiterer Fragen macht 
deutlich, daß wir mit den 
objektiv gegebenen Ressourcen 
an Arbeitskräften und Produk

tionsmitteln höchstmögliche 
Produktionsergebnisse erzielen 
müssen und nicht mit „toten 
Seelen“ rechnen dürfen.
Die Erfüllung der vom VIII. 
Parteitag beschlossenen Haupt
aufgabe erfordert daher, wie 
Genosse Honecker betonte, die 
konsequente Intensivierung. 
„Die Intensivierung der Pro
duktion in unserer Republik 
entschiedener betreiben, das 
verlangt, eine Reihe damit 
verbundener Fragen bis zu 
Ende zu durchdenken. Ich kann 
hier nur einige davon andeu
ten. Uns fehlen Arbeitskräfte, 
um hochproduktive Anlagen zu 
nutzen, aber gerade das drei
schichtige Fahren solcher An
lagen ist doch ein Weg, mit den 
vorhandenen Arbeitskräften 
mehr zu produzieren. Um 
diesen fehlerhaften Kreis
lauf zu durchbrechen, ist 
es offensichtlich nötig, die 
Rationalisierung konsequen
ter bis zur Einsparung 
von Arbeitsplätzen und bis zur 
planmäßigen Gewinnung die
ser Werktätigen für die bessere 
Auslastung schon vorhandener

moderner Technik im eigenen 
oder in anderen Betrieben zu 
führen.“1)

In den Beschlüssen des VIII. 
Parteitages wird die Intensi
vierung der gesellschaftlichen 
Produktion als Hauptweg zu 
höherer Produktivität und Ef
fektivität charakterisiert. Für 
alle Wirtschaftszweige, insbe
sondere für die Betriebe und 
Kombinate der Industrie, wird 
die Aufgabe gestellt, mit den 
vorhandenen Produktionsanla
gen und der gleichen Zahl von 
Arbeitskräften mehr und bes
sere Produktionsmittel und 
Konsumgüter herzustellen und 
die Kosten je Erzeugniseinheit 
zu senken.

Diesie Aufgaben resultieren 
aus einer gründlichen Analyse 
der Reproduktionsbedingungen 
der DDR und der Anwendung 
der Erkenntnisse der marxi
stisch-leninistischen Reproduk
tionstheorie. Die intensiv er
weiterte Reproduktion ist 
für alle sozialistischen Län
der mit entwickelter Industrie 
eine objektive Notwendig
keit. Wenn Fragen nach dem 
Verhältnis der extensiven und 
intensiven Wachstumsfaktoren 
gestellt werden, so sind immer 
die konkreten historischen Be
dingungen des jeweiligen Lan
des zu berücksichtigen. Die In
tensivierung ist eine Aufgabe 
aller RGW-Länder. Deshalb 
sind die Wechselbeziehungen 
von Intensivierung und soziali
stischer ökonomischer Integra
tion insbesondere bei der Aus
arbeitung der volkswirtschaft
lichen Konzeption für die Ra
tionalisierung zugrunde zu le
gen.

Niveau und Wachstum der Arbeitsproduktivität

Nie darf die unumstößliche 
These vergessen werden, daß 
letztlich das Niveau und das 
Wachstum der Arbeitsproduk
tivität entscheidend den gesell
schaftlichen Fortschritt bestim

men. Ein hohes Niveau der Ar
beitsproduktivität kann aber 
nur durch konsequente Inten
sivierung aller Phasen und Be
reiche der gesellschaftlichen 
Produktion erreicht werden.
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